
DIE DE KIRCHE NGESICH T S  HER  DU

RONALDO MUNO gleichen Teılen MmMiıt Lehrtätigkeit (seıt 966 der Theologischen Fa-
kultät der Katholischen Universıit: VO] Chıule) und MIt theologischer
Beratung VO'  S verschiedenen Gemeinschatten und kirchlichen Organı-933 1ın Sant1ago de Chıile geboren. ach dem Studium der Architek-

LUr 954 FEıintritt ın dıe Genossenschaft der Heılıgsten Herzen (Pıc- satıonen In Chiıle un! auf gesamtlateinamerikanıscher Ebene betafßt.
pus-Patres). Studium der Philosophie und der Theologie in Los era- 9/2 Doktorat ın Theologie der Theologischen Fakultät der Unit-
les, Chiıle 961 ZU Priester geweıht. 9672 Lizentliat der Theologıe versıitat Regensburg mMiıt einer Dissertation JA Thema «Nueva (Q91=
der päpstliıchen Universıität Gregoriana ın Rom 963 Zulassung ZU) clenc1a de Ia Iglesia America Latına», dle 973 In Sant1ıago de Chhile

veröttentlicht wurde. Anschriuft : Casılla Z Sant1ago, ChileDoktorat der Theologıe Institut Catholique In Parıs. Seılit 964

chen materiellen Wohlstand gebracht hatte, erhob sıch
die Frage, ob dieser Teıl der marxıstischen Theorie

Yorjck Spiegel, Klaus Wınger nıcht durch dıe geschichtliche Entwicklung überholt
seln Dabe]l wurde dl€ Gegenthese aufgestellt, da{ßDie Aufgaben der Kırche der unstreıtbar verbesserten materıellen Reproduk-
tionsbedingungen der Lohnabhängigen die Verelen-angesichts psychischer dung durch dle Arbeıt tortschreite. S1e habe sıch 1Ur

Verelendung VO physischen auf den psychıschen Bereich verla-
gDerL. Dıi1e materiıelle Verelendung se1l ‚War vorläufig
überwunden, die psychische Verelendung aber werde

Relatıve Unbemaiutteltheıit in den industrialisıerten Län- ımmer intensıver. afür sprachen Wel1 zunächst nıcht
dern, aber auch jede andere Art VO  — Benachteiligung ın Verbindung miıteinander stehende Beobachtungen :
durch physısche, sozl1ale, psychische, ethnıische Fakto- [ )as öftentliche Bekanntwerden der Tatsache, 1ın
ICN tführen Jjener Form VO  3 Armut, be1 welcher - welch erschreckend hohem Ausmafß psychische Er-

krankungen 1n der BRD verbreıtet sınd, und dıez1ale Isolatiıon, Mangel Beziehungen und Kommu-
nıkatıon 1im Vordergrund stehen. In diesem L1LUI allzu Verlagerung VO  e eıner mehr dıe physıschen Kräfte be-
reichen Spektrum wiırd hıer ıne einzıge Linıe heraus- anspruchenden Arbeiıt auf ine Arbeıt,; dıe intensıve

psychiısche Anforderungen stellt.gegriften : diıe psychische Verelendung durch entfirem-
dende Strukturen der Arbeıtswelt dazu En PaIad- ber das Ausmalfiß un: den Entwicklungstrend DSYy-
dıgmatisch Verhiältnisse ın der heutigen Bundesrepu- chischer Storungen In der x1bt bisher keın 4US-

blık Deutschland untersucht. Di1e Verfasser erhoften reichend gesichertes Zahlenmaterı1al. Psychische
siıch V  - dieser Konkretheit 1ıne orößere Praägnanz der Krankheiten un: Behinderungen sınd jedoch keın
Aussagen, zugleich aber auch die Möglichkeıit der quantıtatıv unbedeutendes Problem. Zum anderen
Analogieschlüsse für andere Regionen un andere stellten Arbeıitsphysiologen un: Arbeitssoziologen
Armutssymptome. übereinstiımmend test, da{fß ın der Organısatıon der

Arbeiıt dıe psychische Beanspruchung stark zunımmt.
Iies Alt sıch dre1 Punkten teststellen : ErhöhungZum Begriff der «psychischen Verelendung» der psychischen Anforderungen, erhöhte Arbeıtsın-

Der Begritt der «psychıschen Verelendung» die tensıtät, Dequalifikation 1in der Verwaltung durch Fın-
Neurezeption der Marxschen Theoriebildung VOTaUs, tführung der Datenverarbeitung.
W1e€e S$1e sıch ın der BR  S selIt der Mıtte der 600er Jahre
vollzieht. Im Kommunuistischen Manıtest» WAar davon Psychische physischer Arbeitsanforderungengesprochen worden, da{fß die Proletarıer nıchts als hre

eht INan VO  a dem weıtverbreıteten Modell eıner dre1-Ketten verlieren haben‘*, un 1M «Kapıtal» hıefß
«Die Akkumulation VO  =) Reichtum aut dem eınen Pol stufigen technologischen Entwicklung AaUs, trıtt dıe
1St also zugleich Akkumulation VO  a’ Elend, Arbeıts- industrielle Produktion iın der BRD nach der stark
qual, Sklavereı, Unwissenheıt, Brutalisierung un: — handwerklich gepragten Phase und der Phase der Mas-
raliıscher Degradation aut dem Gegenpol,; auf Seıte senfertigung Eınsatz spezlalısierter Einzelma-
der Klasse, die ıhr eıgenes Produkt als Kapıtal produ- schinen un! der Fließbandtechnik 1ın dıe Phase der —

ziert. tomatısıerten Produktion al Charakteristisch 1St
Nachdem der Wartschaftsaufschwung der BRD 1ertfür der FEınsatz VO  e} sıch selbst regulıerenden Ma-

schinen. Der Arbeıter wırd ZU Wäachter un! Regula-nach 1945 der Arbeiferschaft einen nıcht unbeträchtli-
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KONFRONTATION

LOr des Produktionsprozesses“. Damıt veraändern sıch Dequalifikation 1n der Verwaltung
auf entscheiıdende Weıse dıe Arbeıitsbedingungen. Dıie

Arbeıtsplätze verlangen VOT allem Kontroll-, In der Verwaltung wırd durch dıie Einführung der elek-
Überwachungs- und Steuerungsiunktionen ; das tronıschen Datenverarbeitung (EDV dıe ehemals e1nN-
Ausmalfi der harten physischen Arbeıt trıtt demgegen- heitliche Sachbearbeitertätigkeit zwıschen wen1g Q Ua-
über zurück. Auf spezıelle Sıgnale muf{fß eın Arbeiter lıfızıerten, eher maschinenorientierten Arbeıiten und
rasch un:! unmittelbar steuernd eingreiten. Dıie Antor- den hochqualifizierten Expertenarbeiten aufgeteılt. Es
derungsstruktur verschiebt sıch VO  S der körperlichen entsteht tür eınen Teıl der Angestellten un:! Beamten
auf d1e geistig-psychische Anforderung ; C Auf- ıne MNUur geringe Qualitikationsantorderungen stel-
nahme und Verarbeitung der den Arbeitsablauf be- lende Vor- un! Zuarbeit DE maschinellen Bearbe1-
stımmenden Intormationen sınd hohes Perzeptions- Lung, für einen anderen, sehr viel kleineren Teıl dıe
vermogen, Abstraktionsvermögen, Reaktionstähig- Aufgabe der Bearbeitung VO  z} «schwıierigen Fällen» g
keıt und logisches Denkvermögen erforderlich»?. Zäl= ıne Tätıgkeıt, dıe höhere Qualitikationsantforderun-
ogleich ste1gt dıe Verantwortung un! damıt die ngst SCh stellt19. Mıt der drohenden Dequalifizierung trıtt
VOT Fehlhandlungen®. Dıiese psychischen Antorderun- iın den Miıttelschichten 1ne Gefährdung der eruflı-
scCch führen eıner wachsenden Verbreitung vegetatl- chen Identität auf Gerade dıe mittelschichtspezifische
Ver Fehlsteuerungen un: psychoneurotischer Verhal- Sozıalısatiıon betont Werte W1€e Selbstverwirklichung
tensweisen/. «Die unmıttelbare Kooperatıion und ın der Arbeıt, Autonomıie un! die Berufsmotivatıon,
Kommunikation wırd ımmer schwieriger, un! voll- aufsteigen können. Dıie beschriebenen Veränderun-
ends werden durch die Einförmigkeit und Reı1zarmut CNn schränken dıe Realisierbarkeit dieser Berufserwar-
des Arbeitsvorganges nıcht selten Müdigkeıts- und tungen LE
Unlustgefühle CrZEURLT, Pulstrequenzen un:! Blutdruck Di1e Eınführung der EDV bedeutet, auch WwWenn S1e
heruntergedrückt SOWI1e die Aktiviıtät un! Reaktions- nıcht ZUT Arbeıitslosigkeıt führt, 1ne einschneıdende
tahıgkeıt erheblich vermindert.» AÄnderung, die als Bruch 1m berutflichen Lebenslauft

wahrgenommen wiırd. Sıe sınd für die Betrottenen
Verstärkte Arbeitsintensität belastender, als «bıslang keıne subjektiven Orientie-

runNsch un Erfahrungen vorhanden sınd, WwW1e€e diese
Zugleich werden jedoch die technologischen Möglıch- abgefangen werden können»*1 Es oibt zahlreiche
keıten der zweıten Phase VO  , den Unternehmen voll Hınweıise autf die MIt der Arbeıitsumstellung gegebene
ausgeschöpftt, die Arbeıtsıintensıiıtät erhöhen. Unmöglıichkeıt, eın die Selbstachtung ermöglıchendes
Die Verknappung der Arbeitskräfte einerseıts, die Selbstbild realisıeren. Der Verlust der beruflichen
Wıirtschaftskrisen VO  e} 196 / un: 1974 andererseıts ha- Aspekte VO  - Selbstverwirklichung, Indıvidulerung,
ben dıe Bemühungen der Unternehmen verstärkt, dıe beruflicher Genugtuung un: Erfolg erhöht das Er-
gestiegenen Lohnkosten durch 1ne Intensivierung der krankungsrisıko1
Arbeıt senken. Daher wırd selt der Mıtte der 600er
Jahre die Arbeitswissenschaft ZUr «wissenschaftlich»
optimalen Herstellung der Bedingungen und der An- Arbeıt und die Befriedigung menschlicher
wendung der Arbeıt eingesetzt. Es Z1bt 1ne Reihe VO  ; Bedürfnisse
Methoden, die ermöglıchen, die Intensıität der Ar-
beıt erhöhen. Es kann ine Leistungsverdichtung Wır haben 1n einem ersten Schritt erläutert, auf welche
durch die Einführung des Zweihandsystems, durch gesellschaftlichen Erscheinungsformen sıch der Begriff
Verschärtung des Arbeitsprozesses un! durch die der «psychıschen Verelendung» ezieht. In eınem
Rückführung komplizierter Arbeıt auf 1ne mechanı- zweıten Schritt möchten WIr LU  - den Zusammenhang
sche, bloß physische Denkprozesse betreffende, C1- VO  3 psychiıscher Belastung Arbeıitsplatz und PSY-
reicht werden. Bewegungen lassen sıch durch die chischer Erkrankung aufweisen un: diesen Zusam-
Schaffung VO  en einfachen, schnell ZUT ewohnheıt menhang WEel Beispielen verdeutlichen.
werdenden Arbeıitsabläuten un! durch Beseitigung Als Ausgangspunkt kann ine soz1almedizinısche
überflüssiger Bewegungen vereintachen. Krattauft- Untersuchung VO  3 Patıenten eıner Kurklinıik dienen.
wendungen sınd durch rhythmisches Arbeıten un:! gC- In dieser Untersuchung, die VO  = Slegrist durchge-
NAaue Kalkulatiıon des Kratteinsatzes vermindern?. führt wurde**, sahen o der befragten Patıenten e1-
YSt WENN alle arbeıitsıntensivierenden Möglichkeiten CN Zusammenhang zwıschen iıhrer berutlichen Bela-
erschöpft sınd, lohnt sıch der Übergang automatı- und ıhren psychosomatischen Beschwerden. An
s1ıerter Produktion. erster Stelle standen als belastende Faktoren das CI -
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DIE DE  = KIRCHE ANGESICHTS SE  HE VERELENDUNG
höhte Tempo der Arbeıt ınfolge VO  3 Rationalisie- Jede Veränderung in der Organısatıon der Arbeıt,
rungsmafsnahmen, zweıter Stelle tremdbestimmte die VO  e dem Arbeıitenden als negatıv empfunden wird,
Eingriffe, dritter Stelle die Diskrepanz VO  e beruftli- bringt real oder autf dem Hintergrund bisheriger pOS1-
cher Fähigkeıit un zugewlesener Aufgabe (Unter- un! tiver Erfahrungen Wırkungen hervor, die, WEeNnN s1e
UÜberforderung), vlerter Stelle die Beschränkung auf nıcht aufgehoben oder bearbeıtet werden können,
ımmer gleiche Autfgaben (z:B VO  3 Sekretärinnen allein langfristig Formen psychischer Verelendung tführen
autf Schreibarbeıit). An fünfter Stelle stand die Bela- mussen. Di1e Konsequenzen der Arbeitsintensivie-

durch Mängel iın der Arbeıtsorganısation un runNngs, der Arbeıitsverarmung, der Dequalifizierung,
sechster Stelle die Belastung, für Fehler verantwortlich der Schicht- und Nachtarbeit und des Verlustes des
gemacht werden, aut deren Entstehen dıe Betrofte- Arbeıitsplatzes sınd Folgen eiınes Technologisierungs-
nen keinen Einfluß hatten. In diesem Sınne eın un Rationalisierungsprozesses konkurrierender FEın-
Meıster 1ın einem metallverarbeitenden Betrieb : «Das zelkapitale, aber auch der öffentlichen Verwaltungen,
Nervliche 1sSt be] mMır das Schlimmste. Eınerseıts 1st durch die Kostenersparnısse 11UT mınımaler Be-
INan verantwortlıich, andererseits hat INa  - nıcht die NnO- rücksichtigung des Faktors Arbeitskraft durchgesetzt
tiıgen Befugnisse. Da sehe ıch den Wıderspruch.» un! sOomıt auf dem Rücken der abhängıg Arbeitenden

Dıiese Untersuchung kann verdeutlichen, welche auSs  ır  n werden. Treten wiırtschaftliche Krıisen
Auswirkungen Veränderungen 1n der OUOrganısatıon hınzu, wird dıe Berücksichtigung des Faktors Arbeits-
der Arbeit haben Eın Arbeıtsplatz 1St keineswegs ein kraft noch unnötiger.
attfekt-neutraler Ort, dem der Arbeıtende die An- Wır wollen 1U WEe1 Beispielen, naämlich Nacht-
zahl der VO  a ıhm geforderten Stunden verbringt un! und Schichtarbeit SOWIE Arbeıtslosigkeıt, demonstrie-
dafür eiınen ANSCINCSSCHNCH Lohn einstreicht, sondern ICN, W1€e Veränderungen iın der Organısatıon der Ar-
1STt der Ort, der Arbeıtende das einz1ge, W as beıt sıch auf dıe psychische Gesundheit der abhängig
bieten hat, näamlıch seine Arbeitskraft und damıt 1M Arbeıitenden auswirken.
hohen aße se1ne eıgene Identität Markte tragt,
und ‚War auf eınen Markt, den 1Ur iın einem be-

Ausmaß estimmen kann. Hıer steht ZUT Beıspiel Nacht- UunN Schichtarbeit

Entscheidung . W as wert 1St un! tähıg iSt, Nacht- und Schichtarbeit 1St weıter verbreıtet, als all-
hier steht dem Dıktat VO  } Arbeıtsbedingungen gemeın ekannt 1St Bereıts 1965 leisteten I, Z 0 aller
und Arbeıtsanforderungen, die sıch weıtgehend seiıner Berutstätigen Nachtarbeit (darunter besonders viele
Selbstbestimmung entziehen. Er kann LLUr begrenzt Beamte, VOT allem der Bundesbahn). Wiährend ın den
darüber entscheıiden, ob die angebotene Arbeit für Verkehrs- un! Krankenpflegeberuten die Nachtarbeit
sınnvoll un:! bereichernd halt Dıie Erhöhung der Ar- ıne 1mM BaNzZCH stagnıerende Tendenz aufweıst, 1St s1e
beıitsintensıtät ebenso WI1€e Unterforderung vielen 1im Bereich der industriellen Arbeıit kontinutrerlich Ze-
automatısıerten Arbeıtsplätzen kann als Einzelner stıegen. Von 1965 bıs 19772 hat sıch die Zahl der Ar-
nıcht verändern. beitnehmer, die Nacht-, Sonntags- und Feijertagsarbeit

TIrotz dieser Fremdbestimmung der Arbeıt, die für eısten, VO  e Z Mıllionen aut 5 Miıllionen erhöht!*.
die meısten abhängig Arbeitenden unausweiıchlich ISt; Dıies bedeutet, dafß iın der orob geschätzt VO  - der
verbinden sıch mIiıt dem Arbeıitsplatz auch posıtıve Schichtarbeit Miıllionen Menschen direkt oder als
Funktionen, deren Bedeutung ST voll be] ıhrem Ver- Famıilıenglieder betrotfen sind.
ust sıchtbar wırd. Miıt der Angabe, eiıner geregelten Dıie Ursachen der steigenden Nacht- und Schichtar-
Arbeit nachzugehen, verbinden sıch verschiedene beıit liegen autf der and Angesichts steigender Inve-
Formen soz1ıaler Anerkennung un: sozıaler Absıche- stiıtiıonskosten un! damıt gestiegener Kapitalkosten
rung Der Arbeıtsort 1St eın Ort der gesellschaftlichen PIO Arbeıitsplatz zwıngt der Konkurrenzdruck dazu,
Zuordnung, des soz1ıalen Kontaktes, der Möglıichkeit prıvates Produktionsvermögen nıcht brach liegen
der Selbstdarstellung. Hıer können Leistungen lassen, sondern die Anlagen rund dıie Uhr iın Be-
bracht werden, die die Achtung der Kollegen bringen, trıeb halten. Da wen1g Vorbehalte des Gesetzgebers
hier kann 1119}  ' auf schlichte Formen der Solıdarıtät gegenüber dieser Arbeitstorm bestehen und über
rechnen. Hıer 1St auch der ÖOrt, sıch emotionale Ausmafß und Auswiırkungen der ÖOÖffentlichkeit wen1g
Loyalıtäten entwickeln (wıe dıe oft VO  an Unterneh- ekannt ISt, esteht auch dıe Möglichkeıit, technologi-
merseıte ausgebeutete Bındung «melnen» Be- sche Vertahren entwickeln, die VO  n vornhereın auf
trıeb). Hıer können politische Intormationen durch ine 24-Stunden-Ausnutzung angelegt sınd. 7war sınd
die Vertreter der Arbeıtnehmerschaft vermuıittelt WCTI- bestimmte ötftentliche Dienstleistungen notwendiıg,
den, un: hıer vollzieht sıch dıe politische Sozıalısation. W1€E die Kranken- und Stromversorgung, vielfach wiırd
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NFRONTATION
1aber auch YST eın Bedart ötffentlichen Leistungen können. Auch den Arbeıitskollegen wurde VO  e} über
erweckt, iındem 1mM Produktionsbereich Nachtarbeit 6 keıin oder kaum eın Kontakt außerhalb der Arbeit
eingeführt wiırd. So mussen Strom un Verkehrsmuittel aufrechterhalten (27) Dies wiırd, alßt sıch VCeIINU-
VO  3 der ötftfentlichen and bereitgestellt werden, zweıl LO verstärkt für Schichtarbeiter gelten, für die meıst
die gesetzliche Möglıchkeıit VO  w industrieller Nachtar- überhaupt nıcht die Gelegenheıit gegeben ISt, nach dem
beıit esteht. Schichtschlufß Uhr un:! INOTSCHS Uhr eın

Dıie psychische Belastung der Nacht- un Schicht- entsprechendes Lokal tinden
arbeiter erg1ibt sıch besonders durch ıhren gestorten Dies bedeutet, da{ß das Familiıenleben, eın ohnehin
Tag- un: Nacht-Rhythmus. Dıieser Rhythmus veran- bereıts stark eingeschränkter Bereich VO Sozialkon-
dert sıch auch nıcht be] einer mehrmonatlichen Nacht- takten, eıner starken psychischen Belastung
arbeiıit. Er 1St nıcht vorwıegend biologisch bedingt, steht. Jedes VO  e} der Routine abweıchende Ereignis be-
sondern 1St darauf zurückzuführen, « daß die für den droht seıine Funktionstähigkeit, se]len zusätzliche
Menschen entscheidenden Zeıtgeber Zeıtbewulitsein Pflegeleistungen, schulische Schwierigkeiten der Kın-
un: sozıaler Kontakt be] Nachtarbeit 1ın ihrer Pha- der und eın nıcht diesen Anftforderungen entsprechen-
senlage nıcht verschieben Sind. Jeder Nachtarbeiter des Verhalten einzelner Famıilıienglieder, wa eın sıch
bleibt sıch darum ständıg bewulßst, W as die <«anderen;» entwıckelndes Bedürtnis der Ehefrau nach persönlı-
Jetzt iun und W as selbst jetzt <eigentlich» etun möch- cher Emanzıpatıion. Das Famıiliensystem steht vieltach
te» Bezeichnenderweise stellt sıch der Tag-- Rande der 1ußersten Belastungstähigkeıit, un! jede
Nacht-Rhythmus Z be] Flugreisen ın Länder mMI1t e1- Abweichung muß notwendıg explosiven Auseılman-
C anderen Tag-Nacht-Rhythmus In kurzer eıt auf dersetzungen und aggressıven Handlungen führen,
diesen e1n, auf die jeweıls vorherrschenden e die bisherige Ordnung wıederherzustellen. «Indem die
bensverhältnisse1 gesellschaftsstrukturell tixiıerten renzen der 1L e

Der Zwang einer phasenverschobenen Lebens- bensmöglıchkeiten dıe Arbeiterklasse un: konkret je-
weılse bedeutet für den Arbeiter ıne öhere Belastung, des ındıyvıduelle Glied der Klasse dazu zwıngen, VO  e}
da seine Leistungen gerade dort erbringen hat, der bescheidenen Wunschvorstellung VO  e Leben tag-

se1ın eiıgener KOörper un: selıne Umwelt auf einem ıch LICUu Abschied nehmen un: sıch den <un ver-

Tietfpunkt der Leistungstähigkeit un: auf die Wıiıeder- rückbaren; (Gesetzen der Warenproduktion, A4US wel-
herstellung physischer und psychischer Energien 4US- chen S1Ce indıyıiduell nNnıe entweıchen können, 1-

gerichtet sınd. Diese orößere Belastung während der werten, bılden diese renzen der Lebensmöglichkei-
Arbeıt verstärkt sıch dadurch, da{fß die Schlatzeit deut- ten den realen Grund der psychischen und bewufßt-
ıch verkürzt IStE bedingt durch den erhöhten Lärm- seinsmäafßsıgen Deprivation der besonders scharf dUSSC-
pegel während des ages un:! durch die Wohnverhält- beuteten Teıle der Arbeiterklasse.»*  1
NISSE, die keinen abgeschirmten Kaum gegenüber der
Famiuılie gewährleisten. Zugleich 1st der Schlaf VO  -

vermiıinderter Qualität. Beispiel I Arbeıitslosigkeit
Für die VON der Schichtarbeit betroffenen Famıilien Massenarbeıitslosigkeit 1sSt auch tür die BRD iıne Realı-

oilt verstärkt das, W as sıch in Untersuchungen allge- tat geworden. Die Zahl der beschäftigungslosen Ar-
meın über proletarisches Famıilien-Verhalten beitnehmer pendelt mıiıt konjunkturellen Schwan-
Laßt1S ach Wald zwingt der eringe Anteıl (2—3 kungen ine Miıllıon. Hıerbel 1St die beträchtliche
Stunden) der freı verfügbaren e1it (also der Zeıt, die Dunkelzitter offiziell nıcht ertaßter Jugendlicher und
nıcht durch Arbeıt, Wegezeıten, notwendige häusliche der 1n die Haushalte zurückgekehrten weıblichen Ar-
Arbeıt, Schlaf beansprucht wird) dazu, sıch in seinen beıitslosen nıcht berücksichtigt. Massenarbeıitslosigkeit
Soz1ialkontakten Sanz autf dıe Familie beschrän- hat sıch als eın Elend erwıesen, das dem kapıtalıst1i-
ken  19 o der VOoO  a’ Wald Befragten verbringen hre schen Wiırtschaftssystem strukturell iınhärent 1St Sıe
Freıizeıit 1mM CNSCICH oder weıteren Kreıs ıhrer Famlıulıie. stellt dıe Konsequenz eınes Systems dar, das d1e Ar-
Dabel kann 1119  n sıch nıcht der Täuschung hingeben, beıitskraft L1UTr 1M Rahmen der Rentabilität VO  m} FEinzel-
andele sich, insbesondere be] Schichtarbeitern, kapıtalen einsetzt, die aber die auf dıe Arbeit bezoge-
1Ne e1It intensıven tamıliiren Zusammenseıns. LCN Bedürtfnisse unberücksichtigt ßt Technologisie-

Der Untersuchung VO Wald zufolge werden außer- rung, Rationalısıerung, Dequalıitikation, Arbeits-
tamılıire Kontakte vehement abgelehnt, vieltfach mıt platzexport und Produktionskonzentration wurden
der Begründung, dabe] komme doch nıchts heraus*®. alleın ökonomischen Gesichtspunkten durchge-
Wald führt diese Ablehnung auf die Unmöglichkeıt führt, die möglıchen Arbeıitserleichterungen dagegen
zurück, solche Kontakte dauerhaft durchhalten wurden weıtgehend verweigert.““
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Dıe «Klassenangst» der Arbeiterschaft VOL Arbeıts- probleme für alle materıellen, sozlalen, psychischen
losıgkeıt, d1e nıe verloren war‘ hat nach und wertmäßıgen Bezüge“”, denen der Arbeiıter sıch
langen Jahren, in denen die Krisenantälligkeıit des ka- bısher definieren konnte.
pitalistischen 5Systems hınter wachsendem Wohlstand Wıiırd eın Arbeiterhaushalt VO  - der Erwerbslosigkeıit
verborgen blieb, wıeder eınen subjektiv erfahrbaren, betroffen, bedeutet das 1ne gewichtige Schmäle-
realen Nährboden gefunden. Im FEinzel- un! 1Im Kol- LUNS seiner wırtschattlichen Potenz. Dıies bedeutet als
ektivschicksal wiırd der Klassencharakter dieser (Se: Folge den zumındest teilweısen Rückzug A4US solchen
sellschaft wieder deutlich : Die Ideologıe der Wohl- außertamıliiären Bezugen, die finanziellen Autwand
standsgesellschaft, dıe auch der Lebensphantasıe der ertordern. Die bısherigen Versuche, die gesellschaftlı-
Arbeiterschaft entspricht, zerbricht NU) der Realı- che Ausschliefsung des eigenen Arbeiterdaseıins durch
tat der Massenarbeıtslosigkeıt, dıe grundsätzlıch jeden die Aneıjgnung (klein)bürgerlicher Statussymbole
Arbeitnehmer bedroht. kompensieren, lassen sıch nıcht länger voll realısıeren

[ )as Beispiel des Jungarbeıters, selt über einem hal- bzw tühren beträchtlichen Verschuldungen.
ben Jahr beschäftigungslos, der immer noch W1e€e ftrüher Dıie starkste Einschränkung der Soz1alkontakte be-
täglıch mıt seıiner Aktentasche sechs Uhr fruh das steht 1ın dem Verlust der durch den Betrieb gegebenen
Haus verläflßt un: fünf Uhr nachmittags wıeder- Beziehungen den Kolleginnen un: Kollegen un

anderen Formen eıner Arbeiteröffentlichkeıt, W1€e sS1ekommt,; verrat ein1ıges VO  z den Auswiırkungen der Ar-
beitslosigkeıt autf dıe Betroffenen: Arbeit als dıe joe* z.B dıe C barn darstellen (dıe 1mM außerbe-
bensrealıtät 1St 1M Kern zerbrochen, der außere Scheıin trieblichen Wohn- und Freizeitbereich ganz unzurel-
ırd aufrechterhalten. Warum ? «Mıt der Freisetzung chend organısıert sind) Weıter enttallen die Kontakte,
AaUS dem Produktionsprozefß zerbricht zugleich d1e die 1ın unmıiıttelbarer räumlıcher, personeller un: zeitli-
Kontinulntät der sozıalen Biographie : Fın Leben hat cher ähe des Arbeıitsplatzes angesiedelt sind : [)as
1LL1LUT dann ıne Perspektive, WEeNn ıhm Existenzsicher- schnelle Bıer nach der Schicht, dıe Fahrgemeıin-
heıt zugrunde lıegt Darauft eruhen das Lebens- un! schatt.
Denkmuster eiınes Menschen. Diese Basıs wırd Jjetzt 7u dem Verlust eıner soz1ıalen Posıtion 1n den Ar-
vernichtet> (Angehöriger der Enka-Werke).»““ beitskontakten treten Rollenentstabilisierungen 1m

Das Erleiden VO  } Arbeıitslosigkeıt trifft iın seinen Privatbereich hınzu. Da, z die Autorität des
materıallen un:! psychischen Auswirkungen den Kern Vaters wesentlich auf seiıner Erwerbspotenz beruht,
der Arbeiterexistenz. Dıie Darstellung der Schichtar- wırd s$1e be1 eintretender und anhaltender Arbeitslo-

sıgkeıit 1n rage gestellt. Des Famıilienvaters ex1isStenzsS1-beıterproblematık hat bereits die zentrale Bedeutung
der Lohnerwerbstätigkeıt für Inhalte und Formen SC chernde Funktion verkehrt sıch für dıe Famılie 1ın ıhr
ze1gt, die das Arbeıterleben, dıe Famıulıe, d.le Soz1albe- Gegenteıl, 1ın 1ne Belastung. Die Machtposıition als
ziehungen gestalten. «Ar eiten», «Schaffen» bılden Ernährer der Famlılıe und als durch seline Berufstätig-
letztlich den einzıgen Wert, den der Lohnabhängige keıt erfolgreiches Modell VO  - Realitätsbewältigung —

auf dem gesellschaftlichen Markt anzubıeten hat, un: duziert sıch drastıisch. [)as Verhältnis der Ehepartner
damıit das Zentrum der Arbeiteridentität. Wırd dieser zueınander veraändert sıch ZUgunNstenN der bısher eher
Identität der Boden9 hat dies Konsequen- beherrschten Frau (inkl der Kınder). Eingefahrene
zen tür alle materiellen un!: psychischen Bedingungen Abhängigkeıtsverhältnisse, bisher (saranten der Be-
der Arbeıiterexistenz, die dem Diktat eıner SpeZ1- zıehungskohäsıon, werden aufgelöst un! lösen sıch
tisch bürgerlichen Öffentlichkeit sıch dem Zwang e1- nıcht selten 1ın eıner aggressıven Abtuhr aufgestauten
GT bürgerlichen Lebensweise muf{fß$ Der (3e- FErleidens.
BENSALZ VO  } öffentlicher, kollektiver Form, seıne Ar- Das heilßt Arbeitslosigkeıt bedeutet für alle Betrof-
beitskraft verausgaben, un! der privaten Erholung fenen die Massıve Getahr des Zerbrechens VO  . gyesell-
(etwa ın der Form der bürgerlichen Kleinfamilie) wiırd schaftliıch vorgegebenen und individuell akzeptierten
beim Arbeiter gegenwärtig me1lst gelöst durch ıne Realıtätsdefinitionsmustern, VO  — Formen und Werten
Wertit- un tormmäafsıge Bindung diese bürgerlichen also, die 1m Normalftall psychiısch un: bewufstseins-
Lebensformen, die durch die (physısche WwW1e€e psychı- mäaißsıg labıl (gemachten) Arbeiterindividuen iıhre mate-

sche Krätfte ruinıerende) Lohnarbeıt erkauft wırd und rielle Exıistenz un: psychische Identität stabıl halten
die dıe äufßere, aber emotıional hochbesetzte Hülle der helten. Enttallen diese Muster und können S1e auch
Arbeiteridentität bıldet. Wırd dieser Identität durch nıcht IWa 1ın vorhandenen soz1alen und ideologischen
Arbeıtslosigkeit der materielle Boden un:! Aktions- un: Verstehensmustern eıner organıslıerten
herrscht keın politisches, proletarısch-antibürger- Arbeiteröttentlichkeıt aufgefangen werden, dann 1St
liches Klassenbewulfttsein VOTL, ergeben sıch Folge- der Boden für iıne psychische Verelendung bereıtet.
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ONFRONITIATION

Ausbeutung UuN menschliche Bedürfnisse die 1im Konkurrenzkampf der Einzelkapitale einge-
Zn maschinellen Anlagen die vieltältigen mensch-

Psychische Verelendung 1St 1ne gesamtgesellschaftlı- lıchen Bedürtnisse befriedigen, die durch den Ar-
che Erscheinung, die nıcht L1UL Menschen erfaßt, die beıtsplatz vermuiıttelt werden, iımmer stärker die
innerhalb des Arbeitsprozesses stehen bzw aus dem maschinelle Aufrüstung Arbeitskräfte freı und über-
Arbeitsprozef(ß ausgeschieden werden, sondern sıch aäßt S1Ce der soz1ıalen Isolierung Miıt allen ıhren psychi-
auch beı Kındern und alten Menschen tindet. Dennoch schen Folgen. Die Entwicklung VO  - Technologien, das
zeıgen dıe WEe1 Fallbeispiele miıt hoffentlich Zzurel- Vorantreiben VO  a Automatıon un: Datenverarbeitung
chender Deutlichkeit: Dıie Erfüllung menschlicher 1im Interesse privatwırtschaftlich organısıerter FEiınzel-
Bedürtnisse hängt iın eınem hohen ale VO  S den Er- kapıtale nımmt wen1g Rücksicht auf dıe Bedürfnisse
fahrungen ab, dıe eın Mensch un: MmMIıt dem Ar=- des Eınzelnen, die durch seınen bisherigen Arbeits-
beıitsplatz macht. Je stärker die UOrganısatıon der platz befriedigt wurden.
Arbeit diese Bedürfnisse nıcht mehr erfüllen kann, de- Dıie lıberal-kapitalistische Gesellschaftsauffassung
STO stärker wırd dıe Bedrohung un die Realıiıtät PSY- oing bisher davon auUs, dafß menschliche Bedürfnisse
chischer Verelendung in den verschiedenen Formen besten durch die Konkurrenz der Eınzelkapitale Z
der Arbeıitsunfähigkeit, der psychosomatıschen Er- sıchern selen. Es werden Waren auf eiınem möglıchst
krankung, des Verlustes des soz1alen Kontaktes, der rationellen Wege produzıert, die die Bedürtnisse des
Untähigkeit, seın Leben ANSCINCSSCIHL gestalten kön- Eınzelnen ertüllen. Dabe1 wurde jedoch nıcht hinrei-
NCN, des Alkoholismus un: der Drogenabhängigkeit. chend beachtet, da{fßß die Befriedigung VO  3 Bedürtnis-

Die psychische Verelendung des einzelnen 1in seliner SCH nıcht [1UT durch Waren erfolgt, sondern auch und
Arbeıt oder bei Verlust seliner Arbeit wırken auch auf gerade durch die Organısatıon der Arbeit selbst. Wırd
dıe Menschen, mıt denen in der Famiıulie un! iın der dıe Erfüllung menschlicher Bedürfnisse, die durch den
häuslichen Umwelt zusammenlebt, und lösen be] die- Arbeitsplatz vermuıiıttelt werden, edroht oder unmO£g-
sen Formen psychischer Verelendung A4US So lösen lıch, dann kann diese Unzutriedenheit 1Ur sehr be-
durch dıie Schichtarbeit bedingte eheliche Konftlikte OreNZL durch den Kauft VO  5 Warenkompensıert werden.
psychische Schwierigkeiten be]l den Heranwachsenden Gerade weıl heute dıe Erfüllung wesentlicher Be-
AaUusSs dürfnisse über die Organısatıon der Arbeit vermuıittelt

Wır behaupten nıcht, da{ß psychische Verelendung wiırd, bedarf eıner gesellschaftlichen Konzeption,
ausschließlich durch die Organısatıon der Arbeıt 1N- die verstärkt aut den Arbeıitsplatz und seıne Gestaltung
nerhalb des kapıtalistischen Systems bedingt ISt. Sıcher reflektiert?®. Es geht die «Humanısıerung der Ar-
o21bt auch andere Ursachen: die auch 1ın Industrie- beıit» dıe INan bezeichnen kann als «dıe Anpassung der
ändern fortdauernde Knappheit der materiellen Res- Arbeıitsbedingungen die Eigenschaften, Bedürfnisse
SOUTIFCEN, die Begrenztheıit menschlicher Zeıt, biologi- un:! Interessen der Beschäftigten»“" Es mussen «die
sche Grundverfassung (Alterungsprozesse), rühkınd- kurz- und langfristigen Auswirkungen bestimmter Be-
lıche Soz1ialisationsformen. Dennoch bestimmt 1mM ho- anspruchungen aut die Gesundheıt, berufliche Mobilıi-
hen Ausmafß dıe Organısatıon der Arbeiıt Ausmafß und tat; Lerntähigkeit un andere Aspekte der soz1ıalen
Form der Verelendung. ancen»*® Berücksichtigung tinden. [ )as ordert die

In der Phase des hochindustrialisıierten Kapıtalısmus Beachtung 4] dessen, W as für die Sıtuation VO  — Ar-
wiırd dıe systembestimmende Konkurrenz der Finzel- beıtsplätzen VO  a Bedeutung ist; dıie Umweltbedingun-
kapıtale VOL allem auf der Basıs hochentwickelter SCH 1ım Betrieb, die hıerarchıischen Abhängigkeiten bıs
Technologien geführt. Die Ausbeutung des Produk- hın Investitionsentscheidungen un: ZUrr Entwick-
tivtaktors Arbeitskraft geschieht nıcht mehr vorwıe- lung VO  e Technologien, W as wıederum nıcht möglıch
gend auf der Basıs physischer Gewalt, sondern wırd 1St ohne 1ne durchgreitende Demokratisierung der
vermuıttelt durch die maschinellen Anlagen, die be- Betriebe und Unternehmungen.
stiımmte menschliche Arbeitstormen erfordern, Z Theologie un psychische VerelendungFließbandarbeıt, Nachtarbeıt, reizarme UÜberwa-
chungstätigkeit. So aflst sıch vieltach das Arbeits- Da sıch be] der rage der Arbeıt durchaus auch
m eiıner Maschine belıebig beschleunıgen un:! tin- ine theologische Frage handelt, machte die zynısche
det damıt das Arbeıitstempo seıne rTeNzen 11UTr den Außerung des BASF-Direktors Dr Bischofft

unmıßverständlich deutlich : «JJer Mensch steht ke1-physischen und VOLI allem psychischen Belastungen,
dıe dem Arbeıtenden Zzugemutet und VO  a ıhm nestalls 1m Miıttelpunkt des Betriebes. Dort stehtKONFRONTATION  5. Ausbeutung und menschliche Bedürfnisse  die im Konkurrenzkampf der Einzelkapitale einge-  setzten maschinellen Anlagen die vielfältigen mensch-  Psychische Verelendung ist eine gesamtgesellschaftli-  lichen Bedürfnisse zu befriedigen, die durch den Ar-  che Erscheinung, die nicht nur Menschen erfaßt, die  beitsplatz vermittelt werden, immer'stärker setzt die  innerhalb des Arbeitsprozesses stehen bzw. aus dem  maschinelle Aufrüstung Arbeitskräfte frei und über-  / Arbeitsprozeß ausgeschieden werden, sondern sich  Jäßt sie der sozialen Isolierung mit allen ihren psychi-  auch bei Kindern und alten Menschen findet. Dennoch  schen Folgen. Die Entwicklung von Technologien, das  zeigen die zwei Fallbeispiele mit hoffentlich zurei-  Vorantreiben von Automation und Datenverarbeitung  chender Deutlichkeit: 1. Die Erfüllung menschlicher  ım Interesse privatwirtschaftlich organisierter Einzel-  Bedürfnisse hängt in einem hohen Maße von den Er-  kapitale nimmt wenig Rücksicht auf die Bedürfnisse  fahrungen ab, die ein Mensch am und mit dem Ar-  des Einzelnen, die durch seinen bisherigen Arbeits-  beitsplatz macht. 2. Je stärker die Organisation der  platz befriedigt wurden.  El  Arbeit diese Bedürfnisse nicht mehr erfüllen kann, de-  Die liberal-kapitalistische Gesellschaftsauffassung  sto stärker wird die Bedrohung und die Realität psy-  ging bisher davon aus, daß menschliche Bedürfnisse  chischer Verelendung in den verschiedenen Formen  am besten durch die Konkurrenz der Einzelkapitale zu  der Arbeitsunfähigkeit, der psychosomatischen Er-  sichern seien. Es werden Waren auf einem möglichst  krankung, des Verlustes des sozialen Kontaktes, der  rationellen Wege produziert, die die Bedürfnisse des  Unfähigkeit, sein Leben angemessen gestalten zu kön-  Einzelnen erfüllen. Dabei wurde jedoch nicht hinrei-  nen, des Alkoholismus und der Drogenabhängigkeit.  chend beachtet, daß die Befriedigung von Bedürfnis-  3. Die psychische Verelendung des einzelnen in seiner  sen nicht nur durch Waren erfolgt, sondern auch und  Arbeit oder bei/Verlust seiner Arbeit wirken auch auf  gerade durch die Organisation der Arbeit selbst. Wird  die Menschen, mit denen er in der Familie und in der  die Erfüllung menschlicher Bedürfnisse, die durch den  häuslichen Umwelt zusammenlebt, und lösen bei die-  Arbeitsplatz vermittelt werden, bedroht oder unmög-  sen Formen psychischer Verelendung aus. So lösen  lich, dann kann diese Unzufriedenheit nur sehr be-  durch die Schichtarbeit bedingte eheliche Konflikte  grenzt durch den Kauf von Waren kompensiert werden.  psychische Schwierigkeiten bei den Heranwachsenden  Gerade weil heute die Erfüllung wesentlicher Be-  aus  dürfnisse über die Organisation der Arbeit vermittelt  Wir behaupten nicht, daß psychische Verelendung  wird, bedarf es einer gesellschaftlichen Konzeption,  ausschließlich durch die Organisation der Arbeit in-  die verstärkt auf den Arbeitsplatz und seine Gestaltung  nerhalb des kapitalistischen Systems bedingt ist. Sicher  reflektiert*®. Es geht um die «Humanisierung der Ar-  gibt es auch andere Ursachen : die auch in Industrie-  beit», die man bezeichnen kann als «die Anpassung der  ländern fortdauernde Knappheit der materiellen Res-  Arbeitsbedingungen an die Eigenschaften, Bedürfnisse  sourcen, die Begrenztheit menschlicher Zeit, biologi-  und Interessen der Beschäftigten»*”, Es müssen «die  sche Grundverfassung (Alterungsprozesse), frühkind-  kurz- und langfristigen Auswirkungen bestimmter Be-  liche Sozialisationsformen. Dennoch bestimmt im ho-  anspruchungen auf die Gesundheit, berufliche Mobili-  hen Ausmaß die Organisation der Arbeit Ausmaß und  tät, Lernfähigkeit und andere Aspekte der sozialen  Form der Verelendung.  Chancen»*® Berücksichtigung finden. Das fordert die  In der Phase des hochindustrialisierten Kapitalismus  Beachtung all dessen, was für die Situation von Ar-  wird die systembestimmende Konkurrenz der Einzel-  beitsplätzen von Bedeutung ist, die Umweltbedingun-  kapitale vor allem auf der Basis hochentwickelter  gen ım Betrieb, die hierarchischen Abhängigkeiten bis  Technologien geführt. Die Ausbeutung des Produk-  hin zu Investitionsentscheidungen und zur Entwick-  tivfaktors Arbeitskraft geschieht nicht mehr vorwie-  lung von Technologien, was wiederum nicht möglich  gend auf der Basis physischer Gewalt, sondern wird  ist ohne eine durchgreifende Demokratisierung der  vermittelt durch die maschinellen Anlagen, die be-  Betriebe und Unternehmungen.  stimmte menschliche Arbeitsformen erfordern, z.B.  6. Theologie und psychische Verelendung  Fließbandarbeit,  Nachtarbeit,  reizarme Überwa-  chungstätigkeit. So läßt sich z. B. vielfach das Arbeits-  Daß es sich bei der Frage der Arbeit durchaus auch um  tempo einer Maschine beliebig beschleunigen und fin-  eine theologische Frage handelt, machte die zynische  det damit das Arbeitstempo seine Grenzen nur an den  Äußerung des BASF-Direktors Dr. H.A. Bischoff  unmißverständlich deutlich: «Der Mensch steht kei-  physischen und vor allem psychischen Belastungen,  die dem Arbeitenden zugemutet und von ihm ertragen  nesfalls im Mittelpunkt des Betriebes. Dort steht ...  werden können, und sei es auf Kosten langfristiger  der wirtschaftliche Erfolg... Da alle Mittel funktionie-  psychischer Verelendung. Immer weniger vermögen  ren müssen, müssen auch die Menschen funktionieren  216werden können, un! se1 auf Kosten langfrıistiger der wiırtschaftliche Ertolg: Da alle Mıttel funktionıie-
psychischer Verelendung. Immer wenıger vermogen Q  a mussen, mussen auch diıe Menschen ftunktionieren
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S SE Dn aan
DIE EN DER IRCHE NGE @  HE ERE  HN:

E  DE AUFQABEN DiER KIRCHE ANGESICHTS PSYCHISCHER VERELENDUNG  ... Der Betrieb braucht die Menschen nicht als Men-  2. Das Haß-Liebe-Verhältnis, in dem viele Arbei-  schen, die Gott bei ihrem Namen gerufen hat, sondern  tende zu ihrer Arbeit stehen, besagt, in welchem Maße  als Funktionen... Da die Menschen innerer Teil eines  ın der industriellen Arbeit das Bedürfnis nach Kom-  Ganzen, des Betriebes sind, sind sie ersetzbares Teil  munikation und sozialer Anerkennung innerhalb und  und Ersatzteil. Ersatzteile müssen griffbereit, katalo-  außerhalb des Arbeitsprozesses zerstört ist. Wenn der  Arbeitende sich innerhalb des Betriebes nur als ein  gisiert sein, eine Nummer tragen.»*°  Auch wenn die Kirchen nur begrenzte Möglichkei-  Rädchen fühlen kann, das weder eine für sich selbst  ten haben, auf gesellschaftliche Veränderung Einfluß  sinnvolle Arbeit verrichtet noch schwer zu ersetzen ist,  zu nehmen, so muß das nicht zu Resignation führen,  und seine Erfahrungen der gesellschaftlichen Realität  als stünden sie ohnmächtig den gesellschaftlichen  entsprechen, wenn er entweder unter Monotonie der  Entwicklungen gegenüber und könnten höchstens et-  Arbeit oder Überlastung leidet, wenn eine vom Unter-  was dazu tun, die schlimmsten Auswirkungen zu ver-  nehmen listig einkalkulierte und geförderte Be-  hüten und zu verlangsamen. Vielmehr müssen die ge-  triebs«treue» durch die Entlassung tief enttäuscht  ringen Möglichkeiten verbessert und wirkungsvoller  wird, dann bleiben menschliche Bedürfnisse auf eine  organisiert werden. Dies kann sich auf zwei Ebenen  solche Weise unerfüllt, daß nur noch eine psychische  vollziehen : 1. auf der Ebene der Neuinterpretation  Verelendung die Folge sein kann.  und Weiterentwicklung ihrer Überlieferungen ; 2. auf  Das heißt, hinsichtlich der Theologie der Arbeit  der Ebene der Handlungsbereiche, in denen sie wirk-  muß es auch eine «Lehre vom Fall» geben. Die bibli-  sam sind.  sche Theologie verweist vielfach auf die Mühseligkeit  Wie eine kreative Weiterentwicklung theologischer  der Arbeit, sie verrät jedoch nicht, und kann es aus ih-  Aussagen, die auf eine langfristige Wertveränderung  rem geschichtlichen Standort auch nicht, wann die Ar-  ausgerichtet‘ ist, aussehen könnte, soll an einigen  beit Ausbeutung ist und Menschen des Eigenen be-  Punkten verdeutlicht werden:  raubt werden. Über die Aüsbeutungsformen innerhalb  1. In der theologischen Tradition wird der Familie  der industriellen Arbeit wird theologisch zu wenig ge-  eine starke Bedeutung zugemessen: viele Konflikte  sprochen.  zwischen Staat und Kirche haben sich an der rechtli-  Eine Theologie der Arbeit kann daher weder einfach  chen Sicherung der Familie entzündet (Elternrecht,  Arbeit als göttlich angeordnete Pflicht noch als ungött-  Ehescheidung, zum Teil die Regelung der Abtrei-  liche Mühsal darstellen, sondern muß auch die Formen  bung). Die Kommunikation in der Familie gilt als ge-  der Ausbeutung benennen, die zur psychischen Ver-  wichtig und symbolisierungswürdig: Das Ich-Du-  elendung führen. Sie darf die Arbeitenden weder allein  Verhältnis, das Opfer der Mutter für ihre Kinder, die  auf das Glück in der Familie verweisen noch das Maß  Autorität des Vaters. Dagegen ist die Bedeutung der  der psychischen Zerstörung durch den Arbeitsprozeß  Arbeitssituation ohne vergleichbare theologische Be-  herunterspielen. Hier fällt die Entscheidung, ob diese  wertung geblieben, wenn man einmal von der stark  Welt als prinzipiell gut oder als prinzipiell böse anzu-  frühkapitalistisch orientierten Interpretation der Ar-  sehen ist.  beit als Werk, Beruf und Dienst innerhalb des Prote-  3. Die Theologie der letzten Jahrhunderte hat sich  stantismus absieht?°. Die theologisch einseitige Über-  stark darum bemüht, gegen gesellschaftliche Gewalt  höhung der Familie hat den Blick dafür verschlossen,  die Bedeutung des einzelnen herauszustellen und dem  wie stark die Familie abhängig von der Organisation  gesellschaftlich angeschlagenen Individuum mit seiner  der Arbeit bleibt. Nichts kann eine Familie zuverlässi-  individuellen Beziehung zu Gott einen Ort letzter  ger in allen ihren Funktionen zerstören als Nacht- und  Selbst- und Fremdbestätigung eröffnet. Sie hat damit  Schichtarbeit, nichts untergräbt die Autorität des Va-  aber zugleich dazu angeleitet, das Leiden an und in der  ters mehr als Arbeitslosigkeit, und doch, welchen pro-  Welt privat zu verarbeiten. Wir sahen in den Beispie-  pagandistischen Aufwand entfalten die Kirchen, um  len, wie stark z. B. der Verlust des Arbeitsplatzes vom  gewisse Änderungen des Eherechtes zu verhindern,  Arbeitenden als ein persönliches Versagen angesehen  ohne dort aktiv zu werden, wo wesentliche Ursachen  wird und wie sehr die Familie dieses Urteil übernimmt,  für das Zusammenbrechen der familialen Kommuni-  obgleich er ein Opfer wirtschaftlicher Prozesse ist, auf  kation liegen. Soll theologische Symbolik existenzer-  die er keinen Einfluß hat. Es gibt den Meister, der  haltend sein, muß der Mensch sich im Bilde des tätigen  nichts entscheiden kann, aber persönlich für Schwie-  Gottes verstehen können, der kein ın sich ruhendes  rigkeiten verantwortlich gemacht wird. Es kommt im  Sein ist, sondern in der Ruhe des siebenten Tages sich  Betrieb zum Konkurrenzkampf der einzelnen, der mit  seiner Arbeit erfreut, sie gut findet, nicht im Haß-Lie-  der Vernichtung des Unterliegenden endet, mit Resi-  be-Verhalten zu seiner Arbeit steht.  gnation, Verlust der Arbeit, psychosomatischer Er-  287Der Betrieb raucht diıe Menschen nıcht als Men- Das Hafß-Liebe-Verhältnis, ın dem viele Arbei-
schen, die Gott bel iıhrem Namen gerufen hat, sondern tende ıhrer Arbeit stehen, besagt, ın welchem alßße
als Funktionen... Da die Menschen innerer Teıl eınes iın der industriellen Arbeit das Bedürfnis nach Kom-
Ganzen, des Betriebes sınd, sınd s1e ersetzbares Teıl munıkatıion UN sozıialer Anerkennung innerhalb un!
und Ersatzteıil. Ersatzteile mussen eriffbereit, katalo- außerhalb des Arbeitsprozesses zerstort ISt Wenn der

Arbeitende sıch innerhalb des Betriebes NUur als eingisıert se1n, iıne Nummer tragen.»“
Auch wWenn die Kırchen TMULT begrenzte Möglıchkei- Rädchen fühlen kann, das weder ıne für sıch selbst

ten haben, auf gesellschaftliche Veränderung Eıinfluf6ß sinnvolle Arbeıt verrichtet noch schwer ist.
nehmen, mufß das nıcht Resignatıon führen, und seıne Erfahrungen der gesellschaftlichen Realıität

als stünden S1e ohnmächtig den gesellschaftlichen entsprechen, WECNN entweder Monotonie der
Entwicklungen gegenüber und könnten höchstens eit- Arbeıt oder Überlastung eıdet, WECNN ine VO Unter-
W as dazu Lun, die schlimmsten Auswirkungen VOCI- nehmen lıstig einkalkulierte und geförderte Be-
hüten un: verlangsamen. Vielmehr mussen die DG triebs«treue» durch dıe Entlassung tief enttiäuscht
rıngen Möglıchkeiten verbessert un! wirkungsvoller wiırd, dann Jleıiben menschliche Bedürtfnisse autf ıne
organısıert werden. Dıies kann sıch auf We1l Ebenen solche Weıse unerfüllt, da{fß NUur noch ıne psychiısche
vollziehen : auf der Ebene der Neuinterpretation Verelendung die Folge seın kann.
und Weıterentwicklung ıhrer Überlieferungen ; auf Das heılßst, hinsıchtlich der Theologie der Arbeiıt
der Ebene der Handlungsbereiche, ın denen S1E wırk- mu{ auch 1ine «Lehre VO Fall» geben. Die bıblı-
SAa Ssind. sche Theologie verweıst vieltach auf dıe Mühseligkeıt

Wıe ıne kreatıve Weıterentwicklung theologischer der Arbeıt, S1e verrat jedoch nıcht, un! kann A4AUS ih-
Aussagen, d1€ autf ıne langirıistige Wertveränderung LG geschichtlichen Standort auch nıcht, W alnlilı die Ar-
ausgerichtet ISt, aussehen könnte, soll einıgen beıt Ausbeutung 1St un! Menschen des Eıgenen be-
Punkten verdeutlicht werden: raubt werden. ber die Ausbeutungsformen iınnerhalb

In der theologischen Tradıition wırd der Famiılie der industriellen Arbeıt wırd theologisch wen1g SC-
ine starke Bedeutung ZUSCMECSSCH : viele Konflikte sprochen.
zwıschen Staat un: Kırche haben sıch der rechtli- Eıne Theologie der Arbeiıt kann daher weder eintach
chen Sıcherung der Famılie entzündet (Elternrecht, Arbeıt als vöttliıch angeordnete Pflicht noch als ungOtt-
Ehescheidung, ZuU Teıl dıe Regelung der Abtre1i- lıche Mühsal darstellen, sondern muß auch dıe Formen
bung). Dıie Kommunikatıiıon ın der Famılıie oilt als SC- der Ausbeutung benennen, dıie ZAUTE psychıschen Ver-
wichtig un: symbolisierungswürdig: Das Ich-Du- elendung tühren Sıe darf dıie Arbeitenden weder alleın
Verhältnıis, das Opfter der Mutltter für ıhre Kınder, die auf das Glück in der Famlıulıe verweısen noch das Ma{iß
Autorität des Vaters. Dagegen 1St dıe Bedeutung der der psychıschen Zerstörung durch den Arbeıtsprozefß
Arbeitssituation ohne vergleichbare theologische Be- herunterspielen. Hıer $ällt dıe Entscheidung, ob diese
Wertung geblieben, WeNnNn I1a  e einmal VO  } der stark Welt als prinzıpiell gul oder als prinzıpiell böse NZU-

trühkapitalistisch Orlentlerten Interpretation der Ar- sehen ISt.
beıit als Werk, Beruft un: Dienst iınnerhalb des Prote- Dıie Theologie der etzten Jahrhunderte hat sıch
stantısmus absieht*®. Die theologisch einselitige ber- stark darum bemüht, gesellschaftliche Gewalt
höhung der Famılıe hat den Blick dafür verschlossen, die Bedeutung des einzelnen herauszustellen und dem
WI1IeE stark die Famlıulıe abhängıg VO  e der Urganısatıon gesellschaftlıch angeschlagenen Indıyiduum MIt seıner
der Arbeıt bleıibt. Nıchts kann ıne Famıulie zuverlässı- iındıyıduellen Beziehung Gott einen Ort etzter
gCcr iın allen ıhren Funktionen zerstoren als Nacht- und Selbst- un! Fremdbestätigung eröffnet. Sıe hat damıt
Schichtarbeit, nıchts untergräbt die Autorität des MVMaL aber zugleich dazu angeleitet, das Leiden und 1n der
ters mehr als Arbeıtslosigkeıt, un! doch, welchen PTO- Welt prıvat verarbeıten. Wır sahen 1n den Beıspie-
pagandıstischen Aufwand enttalten dıe Kırchen, len, WwI1e stark der Verlust des Arbeıtsplatzes VO

ZEWISSE Änderungen des Eherechtes verhindern, Arbeıtenden als eın persönlıches Versagen angesehen
ohne dort aktıv werden, wesentliche Ursachen wırd un: W 1€e sehr die Famıulıie dieses Urteil übernimmt,
ür das Zusammenbrechen der tamılialen Kommunıi- obgleich eın Opfter wirtschaftlicher Prozesse ISt, autf
katıon liegen. Soll theologische Symbolık ex1istenzer- die keınen Einfluß hat Es o1bt den Meıster, der
altend se1ın, mufß der Mensch sıch 1MmM Bılde des tätıgen nıchts entscheiden kann, aber persönlich für Schwie-
Gottes verstehen können, der keın 1n sıch ruhendes rıgkeiten verantwortlich vemacht wiırd. Es kommt 1MmM
eın ISt, sondern 1n der Ruhe des s1ıebenten ages sıch Betrieb ZU) Konkurrenzkampf der einzelnen,e
seıner Arbeıit erfreut, sS1e zuL findet, nıcht 1Im Hafs-Lie- der Vernichtung des Unterliegenden endet, mMIt Res1-
be-Verhalten seıner Arbeit steht. onatıon, Verlust der Arbeıt, psychosomatischer Kır-
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krankung, wobe1 der einzelne sıch selbst die Schuld mıiıt sıch bringen. Es o1Dt in der kıirchlichen Arbeit
seiner eıgenen Zerstörung oibt Gerade die SLLE: indıvi- durchaus Ansätze,3verschiedene Entschließungen
duelle Verarbeitung aber verhindert iAne polıitische ZAbbau un! DUU Kontrolle VO  3 Schichtarbeit, aber
Organısierung des Konfliktes. als politische Lobby 1St die Kırche nıcht tatıg Or-

Schließlich, se1l die christliche Vorstelflmg VO  S den Es o&1bt ıne große Anzahl VO  3 kirchlichen Eın-
Gerechtigkeit erinnert. Akut 1sSt das Problem der C- richtungen für alte Menschen, VO  - Altenclubs überA
rechten Zuordnung VO  3 Leıistung und Entlohnung, die tenkreise bıs Altersheimen, 1aber iıne spezielle (e-
heute die Arbeitsverhältnisse bestimmt. Viele Formen setzgebung ZUr Altenproblematik wırd VO  e der Kırche
psychiıscher Verelendung knüpften die kränkende, nıcht gefordert. Hıer sınd viele Möglichkeiten 114aUSs-

krankmachende, Ertfahrung 28 ungerecht behan- geschöptt.
delt worden se1in. Die Zurückweisung be1 eıner Arbeit ın den Gemeinden: Die Kirchen verfügen
Lohntorderung, diıe Erfahrung, iın seiıner Tätıgkeıit gC- MIt ıhren Gemeindeorganıisationen über eiınen Verte1-
gygenüber anderen schlechter ezahlt werden, dıe A lerapparat, der ermöglıcht, Fragen der psychischen
rücksetzung angesichts der Beförderung eınes ande- Verelendung iın Gruppen behandeln. Hıer kann
ren, das alles tührt der Vorstellung, in dieser Gesell- zumiındest eın ZEWISSES Problembewußfßtsein geschaf-
schatt se1l keıine Gerechtigkeıt , hrt ten werden, auch WECNN dıe hier genannten Problem-
Resignatıon und individuellem Rückzug. Gerade die- SIUDPCH 1ın stark mittelschichtorientierten Kırchen 1Ur

SCS Getühl der Gerechtigkeıt 1St VO  =) der Seıte des Kapı- 1ın geringer Zahl vertreten sınd. Dabei wiırd OtLtwen-
tals ausbeutbar. Die Eiınführung AA S eıner «WISSenNn- dıg se1ın, N:  u überlegen, WwI1e die Problematik
schattlichen» Arbeitsplatzbewertung geSTALLEL C d1e die Gemeıinden herangetragen werden kann.
geforderte Leistung erhöhen, vermuıittelt aber — Das Thema der psychischen Verelendung wiırd
gleich den täuschenden Eındruck, da{fß hier eın gerech- auch in den Einzelgesprächen auftauchen, Wenn eın
tes Vertahren der Einstufung vorliege. Ptarrer bereıt ISt; auf diese Problematık hören. Hın-

Die Theologie hat ın ihrer Geschichte eın ausgeteıl- ter Famıilienkontftlikten stecken nıcht selten Probleme,
tes System des Zusammenhanges VO Leistung und die sıch auf das Verhältnis ZUr Arbeit beziehen, ob-
Lohn entwickelt, ennoch tällt ıhr schwer, Gerech- gleich S1E wenıger als die Famlılie als theologische The-
tiıgkeit un:! Rechtfertigung auf dıe konkreten Probleme matık angesehen werden, auch VO  3 seıten der Rat-
der Gerechtigkeit Arbeıitsplatz beziehen, ob- suchenden. Es kann sıch aber hiıer vieles artıkulieren,
gleich gerade das gerechte Verhältnis VO  e Lohn und VOT allem die ngst un: den Arbeıitsplatz. Pro-
Leistung einer beherrschenden Frage geworden 1St bleme des Alterwerdens, Fragen der Gerechtigkeıt,
Es ware der Zeıt, angesichts dieses Problems, das der Identitikation miıt der Arbeıt un: dem Betrieb, das
viel psychiısches FElend MIit sıch bringt, Iragen, Verhältnis Arbeitsplatz, d1e Sorge die Gesund-
worın hier dıe Gerechtigkeit (sottes esteht. heıt. Gerade WEECNN eın Ptarrer Verständnis zeıgt dafür,

da{fß die Ermüdung VO  a der Arbeit un: dle Priorität für
Ansdtze bhirchlichen Handelns die Famiılie die Ertüllung relıg1öser Pflichten erschwert

Es lassen sıch füntf Ebenen CHNCI1, aut denen dıe Kır- oder verhindert, wırd sıch Bereitschaftt finden, über die
che dem Problem der psychıschen Verelendunge Ängste un! Belastungen, dıe durch den Arbeitsplatz
gentreten kann verur: sacht sınd, sprechen. Der Kıindergarten kann

Kiırche als polıtische Lobby Dıie f(irche hat ın der hıer eın wichtiger Vermittlungspunkt se1ın, 1Ns GSE:-
in der Auseinandersetzung die Anderung des spräch kommen schon seıne Öffnungszeitend

Abtreibungsparagraphen vezelgt, dafß s1e über ein be- ten, WwI1e die Kırchen ZUrTr Problematik der werktätigen
traächtliches Potential verfügt, WenNn darum geht, Frauen stehen.
Leben, auch ungeborenes, schützen. Vermutlich Wenn WIr davon ausgehen, da{ kırchliche Arbeıt
hätte S1e mehr Verständnıis iınnerhalb der Gesellschaft als Zielrichtung die längerfristige Veränderung VO  -

gefunden, WE S1e VO eıner theologischen Darstel- Werthaltungen un:! Weltdeutungen anstrebt, kann
lung eınes menschenwürdıgen Lebens und seinen Be- nıcht ihre Aufgabe se1ın, selbst als politische Parte1 aut-
dingungen AUSSCHANMN  Cn ware. Dıie konkreten Forde- ber gerade WECeNnN solche längerfrist1i-
rTuNnscCHh, dıe Gewerkschaften mıiıt d€l’ «Humanıisıe- SCHh Veränderungen geht, mu{ dıe Kırche immer w1e-
rung der Arbeıt» verbunden haben?”, sollten VO  3 der der durch «symbolische Aktionen» ötftfentlich autweli-

SCIl, aut welcher Seıte S1E steht, S1e dıe Grundkon-Kirche aufgenommen werden, 7zumal nıcht LLUTr die
Sonntagsarbeit, sondern uch dıe Erschöpfung durch flikte un! Grundgegensätze 1ın dieser Gesellschaft
den Arbeitsprozeiß un: der Verlust sozıaler Kontakte sıeht. eht iıhre Tätıgkeıit auf die Einübung demokrati-
vieltältigen negatıven Eintlu(ß auf die kirchliche Arbeiıt scher und solıdarıscher Verhaltensweıisen, mui{fß dıes
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gerade VOT Ort sıchtbar werden. Der Eınsatz kırchli- un! Schichtarbeit SOWIe Arbeıitslosigkeit MIiıt sich
cher Inıtıatıv-Gruppen, wenn Entlassungen und Ar- bringt, führt ZU Verlust psychosozialer Selbstver-
beitslosigkeit drohen, 1St iıne solche symbolische AA wirklichung und Selbststabilisierung. Da diese Identi-
t10N. Das ngagement katholischer un: evangelıscher tätsbedrohung allgemeın 1Ur individuel]l verarbeıtet
Pfarrer ın Speyer angesichts der drohenden Schließung werden kann, tührt die Privatisierung ZUuUr Normen-
der Vokker-Wulf-Flugzeugwerke 1St eın Beispiel für un Wertdestruktion, ZUur psychischen Dekompensa-
das hıer Gemeinte. Es o1bt Miıfsstände In den tıon un: ZU Gesamtbild der psychischen Verelen-
emeınden, die MI1t der Problematik VO  =) psychischer dung. Dıiese Neuorganısatıon der Arbeıt, die solche
Verelendung tun haben, B Heıme, in denen alte psychische Verelendung hervorruft, 1St jedoch nıcht
Menschen oder psychisch Gestörte un Jugendliche Ursache technischer Zwänge, sondern das Ergebnis

unwürdıgen Umständen zusammenleben MUuS- VoNnNn Technologisierungsprozessen und Rationalıisie-
SCI1L, ohne Therapie, ohne nregungen, ohne Kontakte rungsvorhaben, die die konkurrierenden Privatkapi-
ZAUUEE Außenwelt. Freıilich bedartf der sorgfältigen und tale und iın ihrem Gefolge die öffentlichen Verwaltun-
geduldıgen Vorbereitung un! Auswertung, WeNnNn ine SCH auf Kosten und auf dem Rücken der Lohnabhängi-
solche «symboliısche Aktıon» nıcht scheıtern oder mMıiıt gCn austragen, Mißachtung der Erfüllung
der Enttäuschung aller Beteıligten enden soll menschlicher Bedürfnisse, die und mıiıt dernl Ar-Dıie Veränderung der grundlegenden Ursachen beıtsplatz vermuıittelt werden.
psychischer Verelendung 1St keıine Aufgabe, für die die Psychische Verelendung wirkt iın alle Tätigkeiten
Kırchen allein zuständıg oder der S1e dl allein tahıg der Kırchen hıneın, un! dies wırd deutlich, WL S1e
waren. Dıie Kırchen neıgen dazu, sıch selbst vorwurtsvoll VO  a der Bequemlichkeıt, der Passıvıtät,
se1n. Sıe brauchen aber Bündnispartner, mıt denen S1e der Isolierung un! der Vereinsamung des modernen
eiıne weıtgreiıfende Problematik W 1e die psychische Menschen sprechen. Wer psychısch kaputt ISt; dem
Verelendung angehen können. Wır denken die (Z@e* kann I11all Jlange predigen. Di1e Kırchen mussen lernen,
werkschaften, die über Zugänge den Ursachen PSYy- ın welchem Ausmafß psychosoziale Identität Ar-
chischer Verelendung verfügen, be] der Arbeits- beitsplatz S un: verloren 1st un: w 1€e hre
platzbewertung un: -einstufung, be] Arbeıitslosigkeit theologischen Symbole VO tätıgen Gott, dem Sun-
un:! Humanısıerung der Arbeit. Wıe In jeder Organı- denfall, der Rettung und der Gerechtigkeit auf den ta-
satıon o1bt hier Bereıiche, die iın der Alltagsroutine tıgen Menschen un! selne Ausbeutung, aut Lohn und
Sar nıcht emerkt oder aufßerhalb des organısatorI1- Leistung innerhalb der Urganısatıon der Arbeıt be-
schen Interesses lıegen. zıehen sınd. Schließlich Dafß der Auftrag der Weltver-

anderung keın Anlaf( ZUr Resignatiıon ISt; sondern sıch
realısıeren läßt, aber nıcht VO  > den Kirchen 1MmM Alleıin-Schlufß 5anNg, nıcht ohne dıe aktıve Mitarbeit derer, die die Ge:

Eıne Neuorganısatıon der Arbeıt, die Arbeıtsıntensi1i- genwehr dıe «psychische Verelendung» als 1ne
vierung, Arbeitsverarmung, Dequalifikation, Nacht- öffentliche Aufgabe In Angriff M  IM haben

AarX, Engels, Manıtest der Kommunuistischen Parteı, M EW 13 Slegrist, Belastungen der Arbéicssituation beı Angestellten :
4, 493 Zeıtschriftt tür Allgemeinmedizin, Der Landarzt, 47 037 $

Marx, W)as Kapıtal, 1 ME  Z D 6/4 14 Materialien ZUr Lebens- und Arbeitssituation der Industriearbei-
Zur Diskussion vgl agner, Verelendungstheorie Dıi1e LEr der (Frankfurt Tab 64

ilflose Kapıtalismuskritik (Frankfurt 15 Rutenfranz, Arbeitsphysiologische Aspekte der Nacht- Uun!
ern/M Schumann, Industriearbeıit und Arbeiterbewufßftsein, Schichtarbeit Arbeıitsmedizin, Sozıalmedizın, Arbeitshygiene (1967)

Teıl (Frankfurt D W5
Sıeben Berichte, Wırtschattliche und soz1ıale Aspekte des technı- 16 H. -U Deppe, aal 128

schen Wandels In der Bundesrepublık Deutschland, Kurztas- 17 Rutenfranz,; aal Kr vgl auch Menzel, Menschliche
Sung der Ergebnisse (Frankfurt 276 Tag-Nacht-Rhythmik und Schichtarbeit (Basel 1354141

Bungard/H.E. Lück, Arbeıit In soz1ıaler Isolation Arbeıt und Miıehe, Schichtarbeıt, ın ; Thomas, Analyse der Arbeıt
Leistung 1971) 189—191 (Stuttgart 251—264

Valentin Arbeıtsmedizın (Stuttgart 1971 19 Wald, Industriearbeiter prıvat (Stuttgart 1966
E Deppe, Industriearbeit un Medizın (Frankturt 125 2U Wald, aal) 34 bzw. HA

nach Gubser, Monotonıie 1M Industriebetrieb (Bern/Stuttgart 21 Wınger, Determinanten der Sozıjalısatıon In Schichtarbeiter-
79 ff tamılien Materıalıen ZuUur kritischen Analyse VON DevıJaanztheorien

Industriearbeit und Gesundheıitsverschleifß (Franktfurt Ex- (Manuskrıpt Marburg
urs Wiıchtige Lohnfindungsmethoden, 80—-84 22 Vgl azu Hottmann/W. Semmler, Kapitalistische Krise und

10 Altmann Uu.d,., Öffentliche Verwaltung (Frankfurt 1’3 Arbeıitslosigkeit In der Bundesrepublık Probleme des Klassenkampfs
Böhle/N. Altmann, Industrielle Arbeıt un! O7z1ale Sıcherheıit (Dez 1972 25 f

(Frankfurt 41 23 Negt, Soziologische Phantasie un! exemplarıisches Lernen
192 Chr. Rebell, Sozialpsychiatrie In der Industriegesellschaft (Frankfurt/M / Köln ”1972) 45

(Frankfurt 91 24 Paul/A Wackfr, Psychologische Erfahrungsdimensionen
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